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Pendelsteuerungen im Überblick

Mit Rück- 
fahrkarte
Auch auf weitläufig konzipierten Anlagen 
fahren die Züge meist im Kreis herum. Wie 
aber wär‘s mal mit einer echten Stichbahn 
von A nach B? Das kann eine kurze Neben-
bahn mit Triebwagen oder eine Zahnradstre-
cke sein, die unabhängig vom Betrieb auf der 
Hauptanlage für Aktion im Garten sorgt. Viel-
fältige Automatikmodule sorgen dafür, dass 
Sie sich fast um nichts zu kümmern brauchen. 

Der RhB-Bahnhof Cavaglia an der Berni-
nastrecke der Anlage von Peter Wanke 
ist Ausgangspunkt der nach Talboden 
hinab führenden Zahnrad-Stichbahn.

Modelleisenbahner sind im 
Kern ihres Herzens verhin-
derte Lokführer – deshalb 

möchten sie ihre Züge überwiegend von 
Hand steuern. Jedoch gibt es Ausnah-
men, denn eine Straßenbahn, die zwi-
schen Bahnhof und Ortskern pendelt, 
eine Zahnradbahn, die nur eine relativ 
kurze Strecke auf den kleinen Modell-
berg klettert, oder der Triebwagen, der 
eine kurze Stichbahn bedient – sie brin-
gen zwar Bewegung auf die Anlage, aber 
die Abläufe sind wenig spektakulär um 
von Hand gesteuert zu werden. Also 
bietet sich hier eine Pendelzugsteue-
rung an, die den Betrieb automatisiert. 
Wolfgang Höschele, dessen Anlage 
wir in GBP 1/2008 porträtiert haben, 
sorgt mit drei solcher Pendelstrecken 
für steten Betrieb auf seiner Anlage – 
ohne sich darum kümmern zu müssen. 
Automatiken bremsen die Züge ab und 
schicken sie nach einer variablen Auf-
enthaltszeit wieder zurück auf die Reise. 
Der Hobby-Lokführer hat derweil Zeit, 
sich fast ganz dem abwechslungsreiche-
ren Betrieb auf der Hauptstrecke zu 
widmen. 

Pendelautomatiken gibt es für analo-
ge und digitale Anlagen. Dabei ist es in 
beiden Fällen erstrebenswert, langsam 
zu beschleunigen und sanft abzubrem-
sen. Nachfolgend geben wir eine Über-
sicht, mit welchem Zubehör eine Pen-
delautomatik installiert werden kann. 
Alle Vorschläge in diesem Beitrag basie-
ren darauf, dass immer nur ein Fahrzeug 
die Pendelstrecke befährt. 
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In der einfachsten Form besteht eine 
Pendelstrecke aus drei Abschnitten: den 
beiden Endhaltestellen A und B (Bahn-
hofs-Stumpfgleisen) sowie der freien 
Strecke, die weder Unterwegshalte noch 
Kreuzungsgleise aufweist. Daher haben 
wir nur einen Zug, der diese Pendel-
strecke befährt.  Die Untergliederung 
in drei Streckenteile erfolgt durch zwei 
einpolige Schienenstrom-Trennstellen 
(siehe nebenstehenden Skizzen).  

Analoge Pendelzugsteuerungen 

Der Anschluss einer analogen Pende-
lautomatik ist sehr einfach. Vorausset-
zung ist, dass die von der Pendelauto-
matik gesteuerte Strecke vom Rest der 
Anlage elektrisch getrennt ist! Wenn Sie 
also eine Pendelstrecke in einen größe-
ren Bahnhof führen, dann planen Sie 
die Pendelstrecke am besten so, dass es 
im Automatikbetrieb keine elektrischen 
Berührungspunkte mit den übrigen 
Gleisanlagen gibt.

Alle analogen Steuerungen benötigen 
an den beiden Streckenenden besagte 
einseitige Schienentrennungen. Jede 
der beiden Schienentrennungen wird 
mit einer einfachen Diode überbrückt. 
Das Automatik-Modul wird mit zwei 
Drähten an den Gleichstrom-Fahrreg-
ler angeschlossen, zwei weitere Drähte 
gehen an die Pendelzugstrecke. Zum 
Betrieb einer Pendelstrecke reicht 
meist der kleine Trafo aus der Anfangs-
packung, der vielleicht irgendwo in der 
Ecke nutzlos herumliegt. 

Die LGB-Pendelautomatik 

LGB hat schon sehr lange ein Modul 
im Angebot (Art. 10340). Seit Herbst 
2000 ist es als neue Version auf dem 
Markt, erkennbar an zwei eingebauten 
Potenziometern (das Vorgängermodell 
besaß nur eines). Derzeit ist es aller-
dings werkseitig nicht lieferbar, manche 
Sofortkauf-Angebote bei Ebay liegen 

über der letzten Werks-Preisemp-
fehlung von 143 €. Das Modul 

ist in den LGB-Prellbock 
eingebaut. An einem 
Poti wird die Aufent-
haltsdauer eingestellt. Es 

gibt zwei Möglichkei-
ten der Betriebsweise. 
Variante 1 wird nur mit 

zwei Drähten angeschlossen (vergleiche 
mit Skizze 1). Dabei sind die Endstellen 

analoge 
Pendel-
automatik

analoge 
Pendel-
automatik

Skizze 2:
Schaltung für die LGB-Va-
riante 2 oder Viessmann; 
jeder Abschnitt wird am 
Modul angeschlossen

Skizze 1:
Schaltung für die LGB-
Variante 1 oder das 
CL-Modul 60003

Anschluss des 
Viessmann-Moduls 

am Pendel-Gleis 
nach Skizze 2; 

zusätzlich bietet 
dieses Modul die 

Anschlussmöglich-
keit für 2 Signale. 

einseitig mit Dioden überbrückt, der 
Zug beschleunigt und bremst direkt, 
ohne einstellbare Verzögerung. Bei der 
zweiten Variante werden zusätzlich die 
Endstellen angeschlossen (siehe Skizze 
2), wodurch der Zug sanft beschleuni-
gen und bremsen kann.  Zwei Dioden 
und zwei kurze Unterbrechergleise wer-
den mitgeliefert. Am Modul sind bereits 
die notwendigen Kabelbäume einseitig 
angeschlossen. Das ist zwar gut gemeint, 
aber in den meisten Fällen werden die 
Kabel entweder zu lang oder zu kurz 
sein. Außerdem ist die Pendelautomatik 
im Vergleich zu den anderen Produkten 
bislang sehr teuer gewesen. 

Champex-Linden

Vom Dormagener Großbahnhänd-
ler ist ebenfalls eine Pendelautomatik 
(CL60003) erhältlich. Die Elektro-
nikplatine kann in den LGB-Prellbock 
eingebaut werden, der Anschluss ist wie 
in der Skizze 1 dargestellt. Über einen 
Schalter und einem Poti wird die Hal-
tezeit einge-
stellt. Eine 
Anfahr- und 
Bremsver-
zögerung 
bietet die-

Bremsabschnitt 2 Bremsabschnitt 1Fahrstrecke

Skizze 3:

über der letzten Werks-Preisemp-
fehlung von 143 €. Das Modul 

ist in den LGB-Prellbock 
eingebaut. An einem 
Poti wird die Aufent-
haltsdauer eingestellt. Es 

gibt zwei Möglichkei-
ten der Betriebsweise. 
Variante 1 wird nur mit 

Skizzen 1-3: 
Prinzipielle Ver-

schaltung der  
Pendelautomatik 
im Analogbetrieb
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Die Zahnradbahn 
ist in Talboden 
angekommen. Zeit 
für eine kleine Er-
frischung – dann 
schickt die Pen-
delautomatik die 
Lok wieder auf die 
Bergfahrt.

keine Schienenunterbrechungen not-
wendig sind. Auf dem Baustein befindet 
sich ein Schalterbaustein („Mäusekla-
vier“), auf dem der Anlauf, der Aus-
lauf und die Haltezeit eingestellt wird. 

Zum Verstellen dieser 
Schalter sollte der 
Baustein daher 
zugänglich einge-
baut werden. Die-
ser Baustein kann 

auch für digitale Anla-
gen verwendet wer-

den. Auf dem Baustein ist eine 8-polige 
Klemmleiste, daran wird ein Stecker 
mit einem Kabelbaum angeschlossen. 
Kabelbaum, der Reedkontakt und zwei 
Magnete gehören zum Lieferumfang. 

Die Lösung erfordert wegen der not-
wendigen Eingriffe in ein Triebfahr-
zeug einen höheren Einbauaufwand, 
ermöglich aber besagten Pendelbetrieb 
zwischen nahezu beliebigen Strecken-
punkten.

Tams Elektronik 

Eine etwas komfortablere Pendelzug-
steuerung kommt von Tams Elektronik. 
Dieses Modul wird als Bausatz oder als 
Fertig-Baustein geliefert, dazu gibt es 
auch ein passendes Gehäuse. Mit dieser 
Steuerung ist es möglich zwischen den 
Endbahnhöfen zusätzlich zwei  Halte-
punkte vorzusehen und an einem der 
beiden Endpunkte kann sogar eine 
Weiche angeschlossen werden, damit 
zwei Züge abwechselnd auf der Pendel-
strecke automatisch verkehren können. 
Über die integrierten Gleismelder wird 
der Ablauf gesteuert. Die Zeitdauer für 
Anfahren, Halten und Bremsen kann 
einzeln eingestellt werden. Der Schie-
nenausgang kann nur bis zu 1 Ampere 
belastet werden, reicht aber für kleine 
einmotorige Fahrzeuge (Straßenbahn, 
Triebwagen, Rangiertraktor usw.) einer 
kurzen Pendelstrecke völlig aus. 

ses Modul nicht. Im Lieferumfang des 
Moduls sind zwei LGB-Gleisanschluss-
klemmen und zwei schraubbare Iso-
lierschienenverbinder mit angelöteten 
Dioden.

Als  a l ternat i -
ve Lösung bietet 
Champex Linden 
die Lok-Pendel-
Steuerung CL60001 
an. Während die 
vorgenannte orts-
feste Steuerung mit 
allen Lokomotiven funktioniert, wird 
die Lok-Pendel-Steuerung in eine 
bestimmte Lok eingebaut. Nur diese 
kann im Pendelbetrieb verkehren. Es 
werden an den Enden der Pendelstrecke 
lediglich Magnete zwischen den Schie-
nen montiert. Ein Reedkontakt unter 
der Lok schaltet dann den Motor um. 
Damit kann die Betriebs-Pendelstrecke 
auch in ein beliebiges Streckenstück 
integriert werden, weil an den Enden 

Schalter sollte der 
Baustein daher 
zugänglich einge-
baut werden. Die-
ser Baustein kann 

auch für digitale Anla-
gen verwendet wer-
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Mit einem solchen Baustein kann 
ein Pendelzugbetrieb auf einer analo-
gen Anlage recht interessant gestaltet 
werden, die dazu entsprechenden Ver-
drahtungen halten sich in Grenzen. Für 

die Endbahnhöfe und den beiden 
Haltepunkten muss jeweils 
eine einseitige Schienentren-
nung vorgesehen werden, 
an den Trennstellen braucht 
keine Diode angeschlossen zu 
werden. Zusätzlich zum Fahr-
trafo ist noch eine Gleich- oder 
Wechselspannung von 12 bis 

18 Volt zur Versorgung der Steu-
erung erforderlich. Die Klemm-

leiste zum Anschluss aller Drähte ist von 
Phönix und bietet einen professionellen 
Anschluss an die Anlage. Die Bedie-
nungsanleitung von Tams ist ausführ-
lich und gut verständlich.   

Viessmann

Diese Pendelzugsteuerung gestattet 
den Betrieb zwischen zwei Endbahnhö-
fen. Es wird nur eine feste Versorgungs-
spannung von 16 Volt benötigt. Das 
Anfahren, Bremsen wird vom Baustein 
intern vorgenommen. Auch hier sind 
Trennstellen am Ende der Strecke erfor-
derlich. Die Besetztmeldung erfolgt im 
Modul selbst, daher werden im einfa-
chen Pendelbetrieb nur vier Anschluss-
drähte erforderlich. Drei Leuchtdioden 
zeigen den jeweils aktuellen Betriebszu-
stand an: eine gelbe Diode leuchtet bei 
Fahrt und je eine grüne Diode zeigt den 
Aufenthalt in einer der Endhaltestellen 
an, die bei Viessmann Bremsabschnitte 
genannt werden. Das Modul ermöglicht 
auch den problemlosen Anschluss von 
Signalen, wie dies auf Seite 56 in der 
Skizze 3 dargestellt ist. Ferner besteht 
die Möglichkeit, das Modul vom voll-
automatischen Modus auf Handbetrieb 
umzuschalten. Dann fährt ein Zug erst 
nach Betätigen eines zusätzlichen Schal-
ters los, das Abbremsen an der Endhal-

testelle geschieht aber weiterhin 
vollautomatisch. 

Die Viessmann-Pendel-
zugsteuerung (Art. 5214) 

ist ausschließlich für 
Gleichstromfahrzeuge 
ausgelegt. Der Betrieb 

mit DCC-Dekodern 
ist möglich, wenn diese auf 

Mischbetrieb (digital + Gleich-
strom) eingestellt werden können.  

Digitale Pendelzugsteuerungen

Im Digitalbetrieb gibt es mehrere 
Möglichkeiten: Entweder wird die 
Steuerung in der Lok realisiert, oder 
die Digitalzentrale übernimmt die Pen-
delzugsteuerung. Auch kann in einigen 
Zentralen ein Fahrprogramm für einen 
automatischen Betriebsvorgang einge-
geben und hinterlegt werden. Die anla-
genseitige Einbindung ist in unseren 
obigen Skizzen 4 und 5 dargestellt. 

Champex-Linden 

Lok-Pendel-Steuerung CL60001: 
Wie zuvor erwähnt, kann dieses Pen-
del-Modul auch für digitale Anlagen 

verwendet werden. Es wird wird zwi-
schen dem Lokdekoder und dem Motor 
geschaltet und kann so die Polarität und 
damit die Drehrichtung des Motors ver-
ändern. Die maximale Strombelastung 
liegt bei 2,5A.  Es ist daher in erster Linie 
für einmotorige Fahrzeuge gedacht.       

Massoth 

Mit der Dimax-Zentrale kann eine 
Pendelzugstrecke aufgebaut werden. 
Dazu werden über einen Belegtmelder 
Reedkontakte angeschlossen, während 
unter dem betreffenden Fahrzeug ein 
Magnet befestigt ist. Alle Einstellungen 
nimmt man über ein klares Eingabe-
menü an der Zentrale vor. 

Haltepunkten muss jeweils 
eine einseitige Schienentren-
nung vorgesehen werden, 
an den Trennstellen braucht 
keine Diode angeschlossen zu 
werden. Zusätzlich zum Fahr-
trafo ist noch eine Gleich- oder 
Wechselspannung von 12 bis 

18 Volt zur Versorgung der Steu-
erung erforderlich. Die Klemm-

vollautomatisch. 
Die Viessmann-Pendel-
zugsteuerung (Art. 5214) 

ist ausschließlich für 
Gleichstromfahrzeuge 
ausgelegt. Der Betrieb 

mit DCC-Dekodern 
ist möglich, wenn diese auf 

Mischbetrieb (digital + Gleich-
strom) eingestellt werden können.  

beliebige
Digital-
zentrale 

Zimo
Digital-
zentrale 

Magnete

Skizze 4: 
Einsatz von Reedkontakten 
in Verbindung mit einer be-
liebigen Digitalzentrale oder 
einem geeigneten Dekoder wie 

z.B. Uhlenbrock 77500. Auch 
das CL-Modul 60001 wird im 
Digitalbetrieb auf diese Weise 
eingesetzt.

Skizze 5: 
Die Digitalzentralen von 
Zimo ermöglichen in Ver-
bindung mit einem Reed-

Reedkontakt an beliebiger Stelle  

kontakt oder Schaltgleis 
den automatisch gesteu-
erten Pendelbetrieb. 

Anbieter Art.-Nr. Funktionsart max. Strom empf. Preis

LGB (Version ab 4/2000) 10340 analog 3 A 143,- €

Champex-Linden CL 60003 analog 5 A 55,- €

Champex-Linden CL 60001 analog/digital 2,5 A (Lok-Modul) 59,- €

Tams PZS-2 analog 1 A 39,95 €

Tams PZS-2 Bausatz analog 1 A 29,95 €

Viessmann 5214 analog 2 A 65,95 €

Uhlenbrock 77500 DCC / Motorola dig. 3 A (Lokdekoder) 59,- €

Übersicht zu analog und digital einsetzbaren Pendelzugsteuerungen. Die Digitalzen-
tralen von Massoth, Viessmann und Zimo bieten integrierte Lösungen.    
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Peter Wanke (3),

Zeichnungen:
Manfred Weihrauch/ 
him, Margit Otto

❚ Im nächsten Heft: Abwechslungsrei-
cher Pendel betrieb mit zwei Zügen

Uhlenbrock

Lokdekoder 77500: In diesem 
bekannten Dekoder ist eine Pendel-
zug-Steuerung quasi eingebaut. Der 
Dekoder besitzt einen Anschluss für 
einen Reedkontakt, der unter dem 
Fahrzeug angebracht werden muss. 
Mit der CV62 wird der Pendelzug-
betrieb aktiviert und die Anhaltezeit 
eingestellt. Am Anfang und am Ende 

lich, dass wahlweise mehrere Züge auf 
der Pendelstrecke verkehren. Zudem 
kann jede Lok auch wieder normal auf 
der Anlage betrieben werden.    

Zimo

Auch bei Zimo wird die Pendel-
automatik von den aktuell erhältlichen 
Digitalzentralen gesteuert, selbst beim 
Basisgerät MX1EC ist diese Funktion 
enthalten. An der Zentrale MX1 gibt es 
zum Beispiel vier Eingänge für Kontakt- 
und Schaltgleise. Die Eingänge werden 
entweder mit einer Spannung von 5 
Volt aus der Zentrale oder mit einem 
Pol der Schienenspannung geschal-
tet. Die Gleisspannung wird entweder 
über einen Reedkontakt oder durch die 
Überbrückung der Räder auf einem 
kurzen Gleisstück geschaltet. 

Für eine Pendelzugsteuerung gibt es 
zwei Möglichkeiten:
– Variante 1: An den beiden Enden der 
Pendelstrecke wird jeweils ein Reed-
kontakt oder ein Schienenkontakt ein-
gebaut. Mit dem Fahrregler wird dann 
eine beliebige Fahrzeugadresse der Pen-
delstrecke zugeordnet.

– Variante 2: Mit den „Automatischen 
Betriebsabläufen“ (ABA) kann ein 
umfangreicher selbsttätiger Betriebs-
ablauf eingestellt werden. In einer 
Musterfahrt können Weichen und 
Signale gestellt werden, mehrere Loks 
abwechselnd oder gleichzeitig gefahren 
werden und Sonderfunktionen, wie 
Hupe, Bahnschranke, Bahnhofsansage  
geschaltet werden. Darüber hinaus kön-
nen mehrere automatische Betriebsab-
läufe gespeichert werden, die sich bei 
Bedarf beliebig aktivieren lassen. Es 
wird lediglich ein Schaltkontakteingang 
benötigt, um den oder die Abläufe zu 
synchronisieren.  

Viessmann

In der neuen Digitalzentrale von 
Viessmann, dem in der GBP-Ausga-
be 1/08 vorgestellten Commander, ist 
ebenfalls eine Betriebsfunktion für eine 
Pendelzugsteuerung enthalten, die wir 
selbst aber noch nicht ausprobieren 
konnten.         Klaus Himmelreich / gil

der Pendelstrecke sind zwei Magnete 
im Abstand von ca. 5 bis 10 cm auf 
die Schwellen zu montieren. Für einen 
oder mehrere Zwischenhalte wird nur 
ein Magnet benötigt. Verbindet man 
einen Anschluss des Reedkontakts statt 
mit der Masse nun mit einem der Funk-
tionsausgänge, so kann der Pendelzug-
betrieb der betreffenden Lok ein- oder 
ausgeschaltet werden. Damit ist es mög-


